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Stubolf SBecferte: 23aum im ©pätberbft. — 21. fiion: ©et ©ttütoliner. 61

bummeln toerbe. Stber biedmal tjabe idj SRexfe-

plane. 3dj toitt namtidj nacï) fjolptooob, bem

ffilm3entrum ber SBett.

SBiebiet tourbe über biefe SJlardjenftabt fdjon
gefdjrieben, unb toie oft tourbe in ben bertodenb-

ften Sönen über bad beglüdte ©onnentanb üati-
formen gefprodjen! fjunbertmat tad id) in bieten

Leitungen ber SBett bon bem toettberütjmten fon-
nigen ©üben .ftaïiforniend; too bie drangen unb
bie beften ffrüdjte ber SBeït toadjfen, ba muß ed

bodj toirîtidj frfjon fein! Sie bietumfdjriebene
„getjeimnidbotte SBunberftabt" ^oît)tr>oob, mit
ben tpataften ber ffitmftard unb S^luttimitXionäre,
bie mug id) fetjen. SBie oft tjabe id) in fjugenb-
fatjren babon geträumt unb mid) nacfj biefer
©djöntjeit gefetjnt; jegt enbtidj fott mein Sraum
in (Erfüllung get)en.

Sreieintjatb Sage tjabe idj ununterbrod)en im
(Srpreg ?u fatjren, bann bin idj in SRogated. Srei-
eintjatb Sage fetje idj 23erg unb Sat toedjfetn;
fetje fruchtbarem, faftigeö ©rün mit oben, ber-
brannten ©räfern toedjfetn. Sreieintjatb Sage
finb toir nicht ficher, ob und nidjt S3anbiten über-

fatten unb bid aufd fjemb ausrauben. Über brei-
gig ©tunben fatjre idj gtfo fchon, ofjne einmal

ridjtig beruhigt fdjtafen 3U tonnen. Ob toir tootjt
hext and $iel fommen?

Ser (Einfadjfjeit tjatber tjabe idj am S3atjntjof
in üRerifo fdjon meine Koffer atd SReifegepäd

aufgegeben, 3dj loottte im Qug ruhig fdjtafen
tonnen, benn ed toar mir 3x1 gefätjrtidj, bad @e-

päd im Stbteit mit3ufütjren. Unb mit SRedjt, benxx

toad nidjt feft angenagelt ober angehängt ift,
toirb geftaut. 5Reifenbe, bie ifjre Koffer im 21b-

text mitführen, tjaben fie am ©epädträger mit
einer üette, bie toieberum mit einem ©cfjtog ge-
fidjert ift, feftgemad)t. 3m 3ug toerben bon
einem Beamten ber (Eifenbatjngefettfdjaft Letten
unb ©djtöffer an bie ffatjrgäfte berfauft. ©otoeit
haben tbir ed in (Europa bodj nocfj nidjt gebracht,
bag toir bad Steifegepäd mit Letten antjängen
müffen, bamit ed nidjt geflöhten toirb.

Sie paar Sage burdj SRerito toerbe id) fdjon
audtjatten; bie etoige ffatjrerei geht mir 3toar
fdjon auf bie Sterben.- 33on SRogated aud toerbe

idj bie 500 SDRited (750 JUtometer) burdj Slrtsona
über bie ©anbtoüfte nadj üatifornien mit einem

Slutobud 3urüdtegen. Unb toenn mir bie ameri-
tanifdjerr ©rensbehörben teine (Einreifefdjtoierig-
texten bereiten, bann bin ich boraudfidjttidj am
6onntagnad)mittag in fjotptooob.

©aum int öpätljet&ft.
©u roarft fo fdjön im grünen Meib, 2tun btft bu beined Sctjmudxd beraubt;
2tld golben flog nom himmeldbogen ©ie bauten ftfte feufjen trauernb,
©ad Gidht burdj beine tBIätterroogen, 3n feucjten Stebelfdjteiern fdjauernb,
3n gtücbedjeller Sonnengeit! Itnb Stürme braufen um bein ipaupt.

© tag fie braufen, roilb unb büjn! —

Sdjon joffft bxt ftiïï bem Cens entgegen,

3Bo neued ©tüdb toirb frotj ficj regen
3n beiner 3®eige jungem ©rün. siuboif asecterie.

©er Stratotxner — baë erfte ^luggeug fur bie Stratofpljare»

ffür toerfdjxebene norbameritanifdje Äuftfatjrt-
tinien baut bie 93oeing Slir.craft (Eonxpant) in
©eattte augenbtidtidj eine SReitje bon Sßaffagier-
fftug3eugen, bie für ben fftugberfetjr in ben fjötje-
ren Äuftfdjxchten beftimmt finb, nämtidj in ber

Sropo- ober ©ubftratofptjäre, ber Äuftfdjidjt, bie

unmittelbar unter ber ©tratofptjäre liegt. „Ötra-
totiner" heißen biefe ftromtinienfßrmigen, fetjr
fdjnetten fftugseuge, beren ffatjrgäften atte 93e-

fdjtoerben burd) itätte ober ftarfe fiuftberbün-
nung in jener fjôtje erfpart bleiben. Sie Sßrobe-

ftüge mit bem erften Stratotiner finb günftig
audgefatten, unb im fiaufe bed ©ommerd toerben

minbeftend neun bem Sertetjr übergeben toerben.

ffe höher ein (ftug3eug fteigt, um fo geringer
toerben Sidjte unb Srud ber fiuft, um fo fdjriet-
ter unb gleidjförmiger toirb bie Suftbetoegung
burdj SBinbe, um fo niebriger toirb bie Sempe-
ratur, nämticfj burdjfd)nitttidj 6 ©rab «Eetfiud je

1000 SReter, fo bag in 10 000 SReter Soge äne

Semperatur bon ettoa minud 50 ©rab (Eetfiud

tjerrfdjt. Samit ift atterbingd fdjon bie ©trato-
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bummeln werde. Aber diesmal habe ich Reise-
plane. Ich will nämlich nach Holhwood, dem

Filmzentrum der Welt.

Wieviel wurde über diese Märchenstadt schon

geschrieben, und wie oft wurde in den verlockend-

sten Tönen über das beglückte Sonnenland Kali-
formen gesprochen! Hundertmal las ich in vielen

Zeitungen der Welt von dem weltberühmten son-

nigen Süden Kaliforniens) wo die Orangen und
die besten Früchte der Welt wachsen, da muß es

doch wirklich schön sein! Die vielumschriebene
„geheimnisvolle Wunderstadt" Holhwood, mit
den Palästen der Filmstars und Multimillionäre,
die muß ich sehen. Wie oft habe ich in Jugend-
fahren davon geträumt und mich nach dieser

Schönheit gesehnt) jetzt endlich soll mein Traum
in Erfüllung gehen.

Dreieinhalb Tage habe ich ununterbrochen im

Expreß zu fahren, dann bin ich in Nogales. Drei-
einhalb Tage sehe ich Berg und Tal wechseln)

sehe fruchtbares, saftiges Grün mit öden, ver-
brannten Gräsern wechseln. Dreieinhalb Tage
sind wir nicht sicher, ob uns nicht Banditen über-

fallen und bis aufs Hemd ausrauben. Wer drei-
ßig Stunden fahre ich also schon, ohne einmal

richtig beruhigt schlafen zu können. Ob wir wohl
heil ans Ziel kommen?

Der Einfachheit halber habe ich am Bahnhof
in Mexiko schon meine Koffer als Reisegepäck

aufgegeben. Ich wollte im Zug ruhig schlafen
können, denn es war mir zu gefährlich, das Ge^

päck im Abteil mitzuführen. Und mit Recht, denn

was nicht fest angenagelt oder angehängt ist,
wird geklaut. Reisende, die ihre Koffer im Ab-
teil mitführen, haben sie am Gepäckträger mit
einer Kette, die wiederum mit einem Schloß ge-
sichert ist, festgemacht. Im Zug werden von
einem Beamten der Eisenbahngesellschaft Ketten
und Schlösser an die Fahrgäste verkauft. Soweit
haben wir es in Europa doch noch nicht gebracht,
daß wir das Reisegepäck mit Ketten anhängen
müssen, damit es nicht gestohlen wird.

Die paar Tage durch Mexiko werde ich schon

aushalten) die ewige Fahrerei geht mir zwar
schon aus die Nervem Von Nogales aus werde
ich die 300 Miles (75V Kilometer) durch Arizona
über die Sandwüste nach Kalifornien mit einem

Autobus Zurücklegen. Und wenn mir die ameri-
konischen Grenzbehörden keine Einreiseschwierig-
keiten bereiten, dann bin ich voraussichtlich am
Sonntagnachmittag in Holywood.

Baum im Spätherbst.

Du warst so schön im grünen Kleid, Nun bist du deines Lchmucks beraubt;
AIs golden floß vom Himmelsbogen Die kahlen Äste seufzen trauernd,
Das Licht durch deine Blätterwogen, In feuchten Nebelschleiern schauernd,

In glückesheller Sonnenzelt! Und Stürme brausen um dein Haupt.

G laß sie brausen, wild und kühn! —

Schon hoffst du still dem Lenz entgegen,

Wo neues Glück wird froh sich regen
In deiner Zweige jungem Grün. Rudolf Weckerle.

Der Stratoliner das erste Flugzeug für die Stratosphäre.

Für verschiedene nordamerikanische Luftfahrt-
linien baut die Boeing Aircraft Company in
Seattle augenblicklich eine Reihe von Passagier-
Flugzeugen, die für den Flugverkehr in den höhe-
ren Luftschichten bestimmt sind, nämlich in der

Tropo- oder Substratosphäre, der Luftschicht, die

unmittelbar unter der Stratosphäre liegt. „Stra-
toliner" heißen diese stromlinienförmigen, sehr

schnellen Flugzeuge, deren Fahrgästen alle Ve-
schwerden durch Kälte oder starke Luftverdün-
nung in jener Höhe erspart bleiben. Die Probe-

flüge mit dem ersten Stratoliner sind günstig
ausgefallen, und im Laufe des Sommers werden

mindestens neun dem Verkehr übergeben werden.

Je höher ein Flugzeug steigt, um so geringer
werden Dichte und Druck der Luft, um so schnel-

ler und gleichförmiger wird die Luftbewegung
durch Winde, um so niedriger wird die Tempe-
ratur, nämlich durchschnittlich 6 Grad Celsius je

1000 Meter, so daß in 10 000 Meter Höhe eine

Temperatur von etwa minus 50 Grad Celsius
herrscht. Damit ist allerdings schon die Strato-
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